
AKW Fessenheim "entsorgt" weiter 
tonnenweise Borsäure
Das elsässische Atomkraftwerk Fessenheim entsorgt auch nach seiner Stilllegung jährlich 
tonnenweise Borsäure in den Rheinseitenkanal, also in die Trinkwasserquelle für Millionen 
Menschen. «Wir werden in den kommenden Jahren mit derselben Logik fortfahren», kündigte die 
verantwortliche Managerin des französischen Energiekonzerns EDF, Elvire Charre, am Donnerstag 
bei einer Sitzung einer öffentlichen Überwachungskommission in Colmar an. 

Borsäure wird in Atomkraftwerken eingesetzt und ist in deren Abwasser eine häufige chemische 
Verbindung. Im vergangenen Jahr wurden in Fessenheim sechs Tonnen Borsäure in den 
Rheinseitenkanal entsorgt, das war rund ein Drittel mehr als im Stilllegungsjahr 2020.Die weitaus 
größere Menge - rund 16 Tonnen - wurde 2021 als Konzentrat entsorgt; gelangte also nicht ins 
Wasser. Von den rund 100 Tonnen Borsäure zur Zeit der Abschaltung vor zwei Jahren müsse rund 
die Hälfte noch entsorgt werden, hieß es bei dem Treffen.

Der jährliche Grenzwert für Einleitungen in den Rheinseitenkanal beträgt nach Angaben von EDF 
zehn Tonnen. Die lokale Informations- und Überwachungskommission für das AKW Fessenheim ist 
bei der Europäischen Gebietskörperschaft Elsass (CEA) angesiedelt.


